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Links: Mädchen von Pont-Aven. „Les Arlésietities du Nord.

Mitte: Ebbe bei St-Brieuc. La Tour de Cesson.

Rechts : Vor der Kirche von Tregast. Côtes du Nord.

FERIENTAGE IN DER BRETAGNE.
LES COTES DU NORD.
Von Dr. Max Müller (Paris).

Mit 17 Originalaufnahmen des Verfassers.

(Nachdruck verboten.)

Wer einmal in der Bretagne geweilt und sich Zeit ge¬
nommen hat, Land und Leute zu studieren, den zieht

es immer wieder nach der an Schönheit, an Poesie, an
Geheimnissen so reichen Halbinsel.

Abgeschlossen vom grossen Weltverkehr, eine Sprache
redend, die sonst nirgends mehr gesprochen wird, im
Denken und Fühlen nach der Vergangenheit gerichtet,
stolz auf ihre Eigenart, bilden die Bretonen innerhalb
Frankreichs eine Familie für sich. In erhöhtem Masse
als unsere Appenzeller, denen sie durch ihre malerischen
Sitten und vielleicht auch durch die keltische Abstammung

verwandt sind, vermögen sie sich dank ihrer
geographischen Lage und numerischen Stärke (3 Millionen
300,000 Seelen) dem nivellierenden Einflüsse der Kultur
zu entziehen. Während der oberflächliche Beurteiler nur
ihren Mangel an Schulbildung und ihren Hang zum
Aberglauben sehen will, offenbaren sie sich demjenigen, der
mit ihnen lebt, als ein ungemein tiefgründiges, poetisch
veranlagtes, in der Tradition der Väter glückliches Volk.
Auf keinem Boden — nicht in Italien, nicht in Spanien —

fanden wir die Lebenden in so enger Kommunion mit
den Toten, die Rasse so verwachsen mit den geschichtlichen

Denkmälern, die sie umgeben. Das Land der
Menhirs, das Land der gotischen Glockentürme, die
Heimat der Artus-Sage, die Heimat der Pardons — diese
Synthese von Heidentum und Christentum mit einem
Worte — hat auch das Menschenherz nach seiner Art
geformt. Wie sagt doch Renan : „Was die Völkerschaften
bretonischer Rasse des Ureigensten haben, das ist die
Liebe. Die Liebe ist bei ihnen weich, tief, sentimental —

nicht leidenschaftlich. Nichts gleicht weniger dem Feuer
südländischer Völker. Sie ist eine innere Flamme, die
verzehrt und tötet. Darum findet sich der Bretone in
der Welt draussen so schlecht zurecht; was man Heimweh

nennt, ist die unlösliche Verbindung dieser Liebe
mit dem Dorfe, mit dem Kirchturm, mit dem Angelus
am Abend, mit dem weiten Blick ins Land." Mit dieser

Schwerblütigkeit hängt ein unausrottbarer Fatalismus,
ein ganz unfranzösischer Hang zur Mystik, eine bis zur
Selbstaufopferung exaltierte innerliche Energie zusammen.
Statt zu handeln, begnügt sich der bretonische Charakter
mit der von seiner Phantasie geschaffenen Welt der
Einbildung, über dem Träumen vergisst er — zu leben.

Hatten wir letztes Jahr die Seenlandschaft des
Morbihan bereist und an den uralten Stätten von Carnac
und Locmariaquer den eisigen Hauch einer mehrtausendjährigen

Vergangenheit über unsere Seele streichen
gespürt, so wollten wir diesmal die nördliche Bretagne
und das Finistère kennen lernen. Wie es bei allzu weit
gestecktem Ziele sich ereignet, hielten uns die Côtes
du Nord zu lange in ihrem Banne gefesselt, so dass
wir das Finistère — den malerischsten, aber auch den
bekanntesten Teil der alten Bretagne — nur mehr im
Eilwagen durchfliegen konnten. Die Zeit reichte gerade
hin, in Pont-Aven dem Barden der Bretagne, Théodore
Botrel, einen Besuch abzustatten und mit dem Kodak
ein paar hübsche Mädchen von Quimperlé zu entführen.

Im alten Bischofsstädtchen Saint-Brieuc, das der
Leser aus dem alten Volksliede vom armen Schäfer und
seiner vornehmen Geliebten, die sich nie finden konnten,
her kennt, verliessen wir den Schnellzug Rennes-Brest,
um uns nördlich, den Küsten der Manche entlang, zu
wenden. Die Hauptstadt des Departements der Côtes du
Nord besitzt bereits das Cachet der bretonischen Stadt:
steile, winklige Gassen, gut erhaltene Patrizierhäuser aus
dem 16. Jahrhundert, mit künstlerisch verziertem Fachwerk

und hohen, steilen Dächern, eine Kathedrale, halb
Kirche, halb Festung. Die Schießscharten in den beiden
Ecktürmen der Fassade, zwischen denen sich im Hintergrunde

die gotische Rosette des Schiffes einbettet,
zeugen von der kriegerischen Vergangenheit dieser
Bischofsstadt, die ähnlich wie Quimper einer allzu
weltlichen Politik ihrer geistlichen Machthaber zum Opfer
fiel und nicht die hohe künstlerische Blüte des weise
verwalteten Saint-Pol-de-Léon erreichte. Die Normannen
und später die Engländer suchten sie mehrfach heim.
Die Statue des Gemeindeprokurators aus der Revolutionszeit,

der von den Chouans ermordet wurde, ist das letzte
Kapitel der bewegten Geschichte Saint-Brieucs; der Kampf
zwischen den Royalisten (die sich dem Bauernführer
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XV/er einmal in der Lretagns geteilt und sied Kkit ge-W nommen dat, Land und Leute ?u studieren, den hiedt
68 immer xviedsr naed der an Ledöndeit, an Kossie, an
Ledsimnisssn 80 reiedsn Halbinsel.

^bgesedlossen vorn grossen Weltvsrkedr, kins Lpraeds
redend, die 8on3t nirgends medr gesproeden vdrd, iin
Denken und Küdlen naed der Vsrgangsndsit gsriedtet,
stolz: nut idrs Kigsnart, bilden die Kretonen innerdalb
Krankreieds eins Kamide kür sià In srdödtem Nasse
als unsers ^ppsnhsllsr, denen sis dured ilrrs malsriseden
Litten und vielleiedt aucd dured die ksltiseds àstam-
mung verbündt sind, vermögen sis sied dank idrer geo-
grapdiseden Lage und numeriseden Ltürke (3 Nillionen
339,039 Lsslsn) dein nivsllisrsndsn Kinklusse der Kultur
hu enthielten. 'Wüdrend der oberklaedliede Ksurteilsr nur
idrsn Nangel un Ledulbildung und idrsn Lang xum Kber-
glauben selten vill, offenbaren sie sielt demjenigen, der
mit iltnsn lebt, als ein ungemsin tiefgründiges, poetised
veranlagtes, in der Erudition der Väter glüekliedss Volk.
Kuk keinem Loden — niât in Italien, nieltt in Lpanien —

künden vor die Lsdenden in so enger Kommunion mit
den Loten, die Kusse so vervvaedsen mit den gssokiedt-
liclten Denkmälern, die sie umgeden. Das Land der
Nsndirs, das Land der gotisoden Lloeksntürms, die
Lleimat der Krtus-Lags, die Lleimat der Kurdons — diese
8/ntdsss von Heidentum und Ldristsntum mit einem
Worts — dut uuod dus Uensedenderx nued seiner v^.rt

geformt. Wie sugt dock Kenun: „W^as die Völkerscdukten
dretoniseder Kasse des Ureigensten duden, dus ist die
Liede. Oie Liede ist bei idnen vmied, tiek, sentimental-
niedt leidsnseltuktlielt. Kiedts gleicdt venigsr dem Keuer
südländisedsr Völker. Lis ist eins innere Klamme, die
vei'hedrt und tötet. Oarum findet sied der Lretone in
der'Welt draussen so sedleedt xursedt; vms man Leim-
vmd nennt, ist die unlösliede Verdindung dieser Lieds
mit dem Oorks, mit dem Kiredturm, mit dem Kngslus
um Kbend, mit dem xveiten Lliek ins Lund." Nit dieser

Ledvverdlütigkeit düngt ein unausrottbarer Kutulismus,
sin ganz: unkranhösiseder Klang hur Rustik, eine bis ?ur
Lelbstaukopksrung exaltierte innerliedeKnergishusammsn.
Ltutt hu dandeln, begnügt sied der drstonisede Ldarakter
mit der von seiner Kdantusie gesedakkenen Welt der Kin-
dildung, über dem Lrüumen vergisst er — zm leben.

Hatten vor lsOtes dadr die Leenlundsedakt des Nor-
didan bereist und an den uralten Ltättsn von Larnae
und Loemariapuer den eisigen Oaued einer msdrtausend-
jädrigen Vsrgangsndeit über unsers Lsels strsiedsn gs-
spürt, so tvollten xvir diesmal die nördlieds Lrstagns
und das Kinistsre kennen lernen. 'Wie es bei alOu xvsit
gsstsektsm Kiels sied ereignet, dielten uns die Lotes
du Kord /u lange in idrsm Kanne gefesselt, so dass

vor das Kinistsre — den malerisedsten, aber aucd den
bekanntesten Keil der alten Lrstagne — nur medr im
Kilxvagsn duredklisgen konnten. Ois ^eit reiedte gerade
din, in Oont-^.vsn dem Karden der Lrstagne, Ldeodors
Lotrel, einen Lssued abhustatten und mit dem Kodak
sin paar dübscds Nädeden von Luimpsrle hu entküdren.

Im alten Lisedoksstädteden Laint-Lrieue, das der
Leser aus dem alten Volkslieds vom armen Ledäksr und
seiner vornedmen Lelisbten, die sied nie finden konnten,
der kennt, verliessen vor den LednelOug Ksnnes-Lrest,
um uns nördlied, den Küsten der Naneds entlang, ?u
vrendsn. Oie Hauptstadt des Departements der Lotes du
Kord besitzt bereits das Landet der brstonisoden Ltadt:
steile, vdnkligs Lassen, gut erdaltene Katrihisrdäussr aus
dem 16. dadrdundsrt, mit künstlerised ver^iertem Kaed-
xverk und doden, steilen Oäekern, eine Katdsdrals, dalb
Kirods, dalb Kestung. Ois Ledießsedarten in den beiden
Kektürmsn der Kassade, hvriseden denen sied im Hinter-
gründe die gotiseds Kosetts des Ledikkes einbettet,
heugsn von der kriegsriseden Vergangendeit dieser
Liscdoksstadt, die ädnded xvie (Zuimpsr einer alOu ^velt-
lieben Kolitik idrer gsistlieden Naedtkabsr hum Lpker
fiel und niedt die Kode künstlsriseds Klüte des xveiss
vsr^valtsten Laint-Kol-de-Lson errsiedts. Ois Kormannen
und später die Knglünder suedtsn sie medrkacd beim.
Oie Ltatue des Lsmeindsprokurators aus der Devolutions-
heit, der von den Ldouans ermordet vmrds, ist das làts
Kapitel der belegten Lssekiedte Laint-Lrisues; der Kampf
hvdsedsn den Ko^adsten jdis sied dem Kausrnküdrer
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Links: Markt vor der Kathedrale von Tréguier.

Mitte: Das Fischerdorf Douarnenez mit der Insel Tristan.

Rechts : Marktplatz in St-Brieuc.

Cadoudal und seinen berüchtigten Chouans im Süden
der Bretagne angeschlossen hatten) und den Anhängern
der Republik tobte hier jahrelang. — Die Bischofsstädte
der nördlichen Bretagne haben das gemeinsame mit dem
Kloster St. Gallen, dass sie von irischen und gallischen
Mönchen gegründet wurden, die in eine heidnische
Bevölkerung, die sie gastfreundlich aufnahm, die klösterlichen

Formen des britischen Christentums hineintrugen.
Die Emigranten errichteten auf dem wenig urbaren und
dünn bevölkerten Boden der Côtes du Nord geschlossene
Klöster, deren Abt auf die umliegende Bevölkerung die
Seelsorge ausübte, ohne irgend eine Verbindung, ja
Kenntnis von der Zentralgewalt in Rom zu besitzen.
Erst als im 9. Jahrhundert Noménoé im siegreichen
Kampfe gegen die Franken aus den halb wilden Stämmen
der Eingewanderten und der Urbevölkerung ein einheitliches

Herzogtum Bretagne gründete, bediente er sich
der religiösen Organisation Roms, und zerlegte das Land
in Bistümer, nach dem Vorbilde der der gallo-romanischen
Kultur längst erschlossenen Städte Rennes, Nantes,Vannes.
Der Katholizismus der Bretonen hat sich denn auch von
jeher durch ein stark bodenständiges Element ausgezeichnet.

„Die Religion ist die Form, in der die keltische
Rasse ihren Drang nach einem Ideal stillt," schreibt

Renan, „aber man täuscht sich, zu glauben, dass die
Religion für sie zu einer Kette der Unterwerfung wird:
es gibt kein religiös unabhängigeres Volk." Was den
bretonischen Kultus bis auf den heutigen Tag charakterisiert,

das ist die Masse der lokalen Heiligen und die
Seltsamkeit der Gebräuche. Diese durch die Legende
volkstümlich gewordenen Vermittler zwischen den
Menschen und Gott haben leibhaftig existiert als Pfarrherren
der Gemeinde, wundertätige Ärzte, oder einfach als
angesehene Dorfälteste, denen das Volk in spätem
Jahrhunderten alle möglichen Dienste zumutete. So fanden
wir im Heideland bei Plougrescant diè zum Mausoleum
gewandelte Kapelle des Saint-Gonéry, eines Emigranten
des Pays de Galles aus dem 7. Jahrhundert; in Plou-
manac'h inmitten der seltsamen Felsenbildungen
diejenige des Saint-Quirec, dem die heiratslustigen Mädchen
eine Stecknadel hinters Ohr legen, in Tréguier das Grabmal

Saint-Yves, des berühmten Patrons der Advokaten,
und führt nicht Ernest Renan seinen Namen auf den
als Unglückbringer gefürchteten heiligen Ronan zurück?
Der römische Klerus begünstigte diese Praktiken keineswegs;

er tolerierte sie und las, wenn sie sich nicht aus
den Köpfen der Bauern vertreiben Hessen, eine jährliche

Messe. Für den Kompromiss zwischen Heidentum

Links : Felsenlandschaft bei Ploumanac'h.

Mitte : Ein Blick auf die Reede von Brest.

Rechts : Das Viadukt von Morlaise.
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Ladoudal und seinen berüebtigten Lbouans im Lüden
der Lretagne angeseblossen batten) und den ^.nbängern
der RspubliK todte dien jabrslang. — Oie Liseboksstädte
der nördlieben Lretagne baben das gemeinsame mit dem
Kloster 3t. dallen, dass sie von iriseben uncl galliseben
Nöneben gegründet xvurden, die in eins beidnisebe Ls-
völKsrung, die sie gastkreundlieb auknabm, die Klöster-
liedsn Rormen des dritisedsn Lbristentums bineintrugen.
Oie Rmigranten erriodtetsn auk dem vrsnig urbaren und
dünn bevölKerten Loden der Lotes du Kord geseblosssns
Klöster, deren Vbt auk die umliegende LevölKerung die
Leslsorge ausübte, odne irgend eine Verbindung, M
Kenntnis von der ^lentralgevmlt in Kom ^u besitzen.
Rrst als im 9. dabrbundert Komenoe im siegrsieben
Kampke gegen dis RranKen aus den balb vrildsn Ltämmen
der Ringevranderten und der OrbevölKerung ein sindeit-
liedes Ller^ogtum Lretagne gründete, dediente er sied
der religiösen Organisation Koms, und verlegte das Kund
in Listürner, naeb dem Vorbilde der dergallo-romaniscben
KulturlängsterseblossenenLtädts Rennes, Kantes,Vannes.
Oer Katboli^ismus der Lretonen dat sied denn aued von
jeber dured ein starK bodenständiges Rlement ausge^eieb-
net. „Oie Religion ist die Rorm, in der die Keltisebe
Rasse ibren Orang naeb einem Ideal stillt," sekrsibt

Renan, „aber man täusebt sieb, zm glauben, dass die
Religion kür sie ?u einer Kette der Onterv/srkung Mird l

es gibt Kein religiös unabbängigsres VolK." "Vas den
bretoniscben Kultus bis auk den bsutigen Rag obaraKteri-
siert, das ist die Nasse der loKalsn Heiligen und die
3kItssmKsit der debräuebs. Oiess dureb die Regende
volKstümlieb gsvrordsnen Vermittler ^vdsebsn den Nen-
sebsn und dott babsn leibbaktig existiert als Rkarrberrsn
der demsinds, wundertätige Vrà, oder einkaeb als an-
gesebens Oorkältests, denen das VolK in spätern dabr-
bunderten alle möglicbsn Oienste Zumutete. 80 kandsn
wir im Lsidsland bei Rlougreseant dià ?um Nausolsum
gewandelte Kapelle des Laint-doner^, eines Rmigranten
des La^s de dalles aus dem 7. dabrbundert; in Rlou-
manae'b inmitten der seltsamen Reisenbildungen die-
jenige des 8aint-(Zuiree, dem die beiratslustigsn Nädcben
sine LtseKnadel binters Obr legen, in Oreguier das drab-
mal 8aint-Vves, des berübmtsn Ratrons der ^.dvoKaten,
und kübrt nicbt Rrnest Renan seinen Kamen auk den
als OnglüeKbringer gekürebteten beiligen Ronan ^urüeK?
Oer römisebe Klerus begünstigte diese RraKtiKsn Keines-
wegs; er tolerierte sie und las, wenn sie sieb niebt aus
den Köpken der Lauern vertreiben liessen, eins jäbr-
liebe lVIssss. Rür den Kompromiss ^wiseben Heidentum
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Frankatur-Taxen für Briefe, Drucksachen und Warenmuster.
(Für den Auslandsverkehr sind die Angaben unverbindlich.)

Land Brief-Taxe
Druck- Gewichts- Waren-
Sachen Satz Muster

frankiert unfrankiert Erankotaxe Gramm Erankotaxe
1 im Ortskreis (10 Kilometer Luftlinie)

1. Schweiz, bis 250 Gramm
übrige Schweiz

Cts. 10

» 15

Cts. 20

» 30

Cts. 3

V 5

„ 10

1 bis 50
über 50—250

\ 250-500

} Cts. 5

10

bis zu 20 Gramm
2. Sämtliche Länder der Erde j

üb er 20 Gramm f. j e weitere 20 Gramm

» 25

„ 15

„ 50

30
» 5

f bis 2000
Gr. für je

{ 50 Gr)
Bf)

(Ausnahmen siehe Grenzrayon.)

f) Ausland-Muster-Minimaltaxe 10 Cts., Höchstgewicht 350 Gramm.
Im Grenzrayon (30 Kilometer gerade Linie), Deutschland: je 20 Gramm

Oesterreich Briefe je 20 Gramm 15 Cts.

Ortskreis St. Gailen. (Brieftaxe 10 cts.)
Abtwil, Andwil, Arnegg, Berg (St. Gallen), Bernhardzell,

Brüggen, Bühler, Eggersriet, Engelburg, Freidorf, Gais,
Goldach, Gossan (St. Gallen), Gottshaus, Häggenschwil, Has-
len (Appenzell), Heiligkreuz, Herisau, Horn, Hundwil, Kronbühl,

Krontal-Neudorf) Lachen-Vonwil, Langgass, Lauften bei
"Waldkirch, Lömmenschwil, Mörschwil, Niederteufen, Rehetobel,

Riethäusle, Roggwil, Rotmonten, Obergrimm-Waldkirch,
St. Fiden, St. Georgen, St. Josephen, Speicher, Speicher-

schwendi, Stachen, Stein (App.), Steinach, St. Pelagiborg-
Gottsbaus, Teufen, Trogen, Tübach, "Untereggen, Wilen-Gotts-
haus, "Wald (App.). Waldkirch, Waldstatt, Wilen-IIerisau,
Winden, Winkeln, Wittenbach.

Abonnierte "Drucksachen (aus Leihbibliotheken) bis zu 2

10 Cts. zuzüglich ein Zuschlag von 5 Cts. pro Brief,

Grenzrayon mit St. Gallen. (Brieftaxe 15 Cts. für die ersten 20 gr.)

Deutschland.

Aschach, Enzisweiler,
Eriskirch, Fischbach (Ob.-
AmtTettnang),Friedrichshafen,

Hagnau, Hemig-
kofen, Immenstaad (Baden),

Kluftern (Baden), Langenargen,

Lindau, Nonnenhorn,

Oberreitnau, Reutin,
Schachen b. Lindau,
Wasserburg.

Österreich.
Altach, Altenstadt im Vorarlberg, Bauern,
Bregenz, Dornhirn, Eschen,Feldkirch,Fussach,

Gaissau, Göfis, Götzis, Hard, Höchst,
Hohenems, Klaus, Koblach, Lauterach,
Lustenau, Mäder, Meiningen, Nendeln,
Rankweil, Röthis, Schaan, Schwarzach im
Vorarlberg, Sulz-Röthis, Übersaxen,
Vorkloster bei BregenzWeiler-Klaus,Wolfurt.

Pakettaxe für obige österreichische Orte
bis 5 kg Fr. 1.—.

kg für Hin- und Herweg zusammen 15 Cts. (nur im Inlandsverkehr.)

Post-Karten.
Schweiz frankiert 7ljz Cts., unfrankiert 15 Cts.
Ausland „10 „ „ 20 „

Bezahlte Antworten Schweiz 15 Cts., Ausland 20 Cts.

Geschäfts-Papiere.
(Nur im Verkehr mit dem Auslande für Urkunden, Akten,
Fakturen, Fraelitkriefe, Handzeiehnungen etc. ohne den Cha¬

rakter einer persönlichen Mitteilung.)
(Stickerei-Kartons ohne handschriftliche Zusätze Drucksachentaxe

sonst Geschäftspapiertaxe bis 2 kg, für je 50 Gramm 5 Cts.
Minimaltaxe 25 Cts.

Pinschreibegebühr
nebst der ordentlichen Taxe: Schweiz 15 Cts., Ausland 25 Cts.

JRüchscJieingebühr
nebst der ordentlichen Taxe: Schweiz 20 Cts., Ausland 25 Cts.

Pxpressbestellgebühr
nebst der ordentlichen Taxe:

für Briefe für je 2 Kilometer Entfernung 30 Cts.
„ Pakete _ „ 2 _ 50 „

Pinzugsmandate.
Höchstbetrag Fr. 1000. —, hei "Übertragung auf Postscheckkonti

unbeschränkt.

über „ 100.— 1.60

Schweiz: 25 Cts. im Ortskreis und 30 Cts. ausserhalb desselben.
Vom eingezogenen Betrage wird eine fixe Gebühr von 10 Cts., nebst der
Postanweisungstaxe (bei Überweisung auf Sch.eckrechnn.ngen die Einzah-

lungsgebühr im Scheckverkehr) in Abzug gebracht.
Den Einzngsmandaten zur Betreibung müssen Betreibmigshegehren und

Kostenvorschuss beigeschlossen werden. Letzterer beträgt:
fürBeträge bis Fr. 100.— Fr. —. 90 im Rayon und Fr. —. 95 ausserhalb desselben

1-65

Taxe wie für entsprech.
eingeschriebene Briefe.

Vom eingezogenen
Betrag werden abgezogen :

Postanweisungstaxe von
25 Cts. für je 50 Fr. und
Einzugsgebühr von 10 Cts.
für jeden eingezog. Titel,
ausserdem allf. Kursdiff.

Chile, Dänemark, Deutsehland,
Frankreich mit Algier und Monaco,
Italien, Luxemburg, Marokko
(französische Postämter), Niederlande
und N.-Indien, Norwegen, Oesterreich,

Schweden, Tunesien
(hauptsächliche Orte).

Bemerkungen. Ungenügend frankierte Briefe, Postkarten, Drucksachen und Warenmuster im Innern der Schweiz unterliegen
einer Nachtaxe im Betrage der fehlenden Frankatur. Ganz unfrankierte Drucksachen im Innern der Schweiz und nach dem Auslande,
ferner ganz unfrankierte Warenmuster und Geschäftspapiere nach dem Auslande werden nicht befördert.

Haftpflicht.
Eingeschriebene Briefpostgegenstände :

Im Verlustfalle Fr. 50.— (event, der dekl. Wert) im In- und Auslande und bei Verspätungen von mehr als 24 Stunden
Fr. 15.— nur im internen Verkehr.

Pakete im Innern der Schweiz :

Für Verspätungen von mehr als 24 Stunden Fr. 15.— ; im Verlustfalle entweder deklarierter Wert oder per kg bis Fr. 15.—
Reisegepäck. Bei Verlust bis Fr. 15. — per kg. Bei Verspätung um mehr als 24 Stunden Fr. 15.— für jeden Tag; Maximum Fr. 60.—

Pakete nach dem Ausland:
Für Verlust von Paketen bis 3, 5, 10 kg höchstens Fr. 15.—, 25.— oder 40.— oder den Betrag einer event. Wertangabe.
Für Verspätungen wird nicht Ersatz geleistet.
Beschädigungen und Beranhungen werden in der Schweiz und im Ausland, wo Haftpflicht anerkannt wird, bis zu den Ansätzen

für Verluste vergütet.

der Schweiz und dem Auslände.
Wertbriefe nach dem Auslande.

(nebst ordentlicher

10 Cts.

Tarif für Geldsendungen nach
Geldanweisungen.

Schweiz. (Maximum Fr. 1000.—.) Bis Fr. 20.—: 20 Cts.,
über Fr. 20. — bis Fr. 50. — 25 Cts., über Fr. 50. — bis
Fr. 100. — 30 Cts., je weitere Fr. 100. — 10 Cts. mehr.

Ausland. Geldanweisungen sind fast mit allen Ländern
zulässig. Taxe: 25 Cts. für je Fr. 50.—. Canada, Grossbritannien

mit Kolonien, Mexiko und Russland (ohne Finnland) 25 Cts.
für je Fr. 25.—.

Der Austausch von telegraphischen Geldanweisungen ist
gestattet mit Ägypten, Bulgarien, Dänemark, Deutschland, Frankreich

(einschliesslich Korsika und Algerien), Griechenland,
Grossbritannien, Japan, Italien, Luxemburg, Niederlande,
Niederländisch Indien, Norwegen, Österreich, Portugal, Schweden,
Spanien, Türkei und Tunesien.

Versicherungsgebühr für je Fr. 300.
Brieftaxe und Einschreibegebühr) :

1. Algerien,Deutschland, Frankreich,Italien,Österreich
2. Bosnien, Dänemark, Grönland, Luxemburg, Nieder¬

lande, Schweden, Spanien (inklusive Balearische
und Kanarische Inseln), Ungarn 15

3. Norwegen 20
4. Ägypten, Argentinien, Bulgarien, China, französ.

Kolonien, Grossbritannien, Japan, italienische
Kolonien, Marokko, Portugal, Tunesien 25

5. Türkei, Abessinien 30
6. Britische und Portugiesische Kolonien 25—60
7. Russland 35
8. Rumänien (unbesetzter Toil) 55

?rs.nkàur-?s.x6ii Mr Lriets, Oru.6kLN.6d.sn und îur6nrnuLt6r.
(Uür âsn. ià.ûsls,riâsvsàsli.r sinâ âis ^.nA-s,b>sn. irn.vsrb>in.â1iczli..)

r n n à Lrisi-Iaxk
M'uoli- àrsn-
Zsolien Muster

N-ìvIcisrt unfrankiert ?rankotaxs t^rararn ?ro.nk(,taxs

l iin Ortsbrsis (10 Hiionistsr lbnltlinis)
1. Kebiveiiî, bis 2S0 Orninin!

nbrÍAv Lobvsiki

Ots. 10

„ IS

Ots. 20

„ 30

Ots. 3

-,
ö

-,
10

j bis 50
iibsr 50—250

s 2S0-S00

^ Ots. S

10

l bis ^n 20 Ornnrnr
2. 8nmt1i«bo Oîinàer Asr DrAs

iibsr 20 Orninin K i s vsitsrs 20 Orninin

- 25

„ IS

„ SO

„ 30
--

5
l bis 2000

Sr. Kir js
j SO Or!

5f)

(Kiisnnbinsn sisbs Orsimrnzion.)
-s) àslÂnà-NnLtsr-Ainiinkiitiixs 10 Lits,, UöobstASviobt 3S0 Orsinin.
lin. Orsn?rs.von >30 Xiionrstsr Ksrnäs Oinis), Osntsoblnnà i i^ 20 Ornnnn -

Osstsrrsiob Lrisls is 20 Ornmin 15 Ots.

vrtskrois 8t° àI1«n. (lZrisKnxs 10 Ots.)

Kbtvil, Knàvii, K.rnsAA, LörA (8t. Onllsn), lZsrnbnràsll,
lZrnzASn, lZiiblsr, làMsrsrist, ÖnAslbnrA, brsiàort, Onis,
Oolànob, Oossnn (8t.Os.llsn), Oot.tsbs.ns, Ilk>.AAsnsobvil, Uns-
Isn (Kpxsn?isll), IIsiliAbrsim, Usrisnn, Norn, llnnàvil, Ivron-
biibì, Xrontsl-blsnilort) lbnobsn-Vonvil, OnnAAkiss, Os-iiKsn bsi
1Vk>,Iàbirob, lböininsnsobvil, Nörsobvil, Nisàsrtsntsn, Rsbs-
tobsl, Ristbânsls, koAgvil, llotinontsn, ObsrAriinin-^Vs.là-
birob, 8t. biàsn, 8t. OsorASn, 8t. àossxbsn, Lpsiobsr, 8^,siolisr-
sobvsnâi, Ltnobsn, 8tsin sKpp.), Ltsinnob, Lt. l?slkiAÌbvrA-
Oottsbons, Vsnlsn, VroAsn, riibnob, IlntsrsAASn,IVilsn-Ootts-
buns, V7kilà (Kxx.). OVnlàbirob, 'Wslàststt, 1Vilsn-Ilsriss.n,
5-Vinàsn, VKnbsIn, V7ittsnbkiob.

Abonnierte Vrneksneiien <s.ns Osibbibliotksbsn) dis 211 2

10 Ots. TnKiK'liob sin TlnsoblsA von 5 Ots. xro lZrisl)

Kl'VN^rêìZ-'«M Mit 8t. ixiiàèl. (Lrlôàxs IS Ots. für àis srstsn 20 gr.)

IKnitsobbiiià.

ii.sobkiob, lünsisvsilsr,
Orisbirob, bisobbkioli (Ob.-
K.intrsttns.nA),Krisàriobs-
bstsn, UsAnsn, HsiniA-
botsn, linnosnstssà (Là),
lOInKsrn (lZsàsn), OkinAsn-
s.rAsn, lbinàkin, Ilonnsn-
born, Oborrsitnkin, Ksntin,
8obs.obsn b. lbinâkin, 1Vs.s-
SSrbnrA.

Osterrvivil.
Kltkiob, Kltsnsààt iin Voro-rlbsrA, llunsrn,
IZroAsnsi,l)ornbirn,l!)sobôn,bs1àbirob,?uss-
sob, Osisssn, Oölls, dotais, Us.rà, Uöobst,
Hob snsins, Xlsns, Koblsob, lbsntsrsoli,
Onstsnkin, Nbàsr, ü'löininAsn, blsnàsln,
ltsàwsil, lZ-ötbis, 8obs.kin, Lobvnr^nob iin
VorkirlbsrA, Lnl^-Uötbis, Übsrsnxsn, Vor-
blostörbsilkröASn-s,IVgi1sr-IOlkins,1VolKirt.

Vsbsttsxs Kir obiAv östsrrsiobisobs Orts
bis 6 liK br. 1.—.

bZ Kir Hin- nnà UsrvöA ?niso.ininsn IS Ots. (nur irn Inlkinâsvsrbsbr.)

^osê-LZi«»'t6iè..
Koinvki?. trs-nbisrt 7^/s Ots., nnlrs,nbisrt IS Ots.
àslsntl „10 „ „ 20 „

IZs?isbIts Kntvortsn Lobvsik! IS Ots., àslsnà 20 Ots.

<> ur im Verbeiir mit «Ism OiisIniiAe Kir I irliuiuieii, VI.ten,
i'ül.!>!ron, lirsclli>»rioke, ilnnä^oioiinnnxon st«, obns Aen Olni-

raktsr oinor xersvnlîàgn IZii.toilniix.)
(Ltiobsrsi-Xsrtons obns bsncisobriltliobs ^nsst^s Ornobssobsn-
tsxs sonst Ossobsttsxspisrtsxs bis 2 tnr ^'s SO Orsinrn S Ots.

àîinirnsitsxs 2S Ots.

Màseà?-6^Sss/6Sîf./î,?-
nsbst àsr oràsntliobsn Lsxsi 8obwsi^ IS Ots., àisls.nà 2S Ots.

SÄà?»
nsbst àsr oräsntliobsn Vs-xsi Lobwsi^ 20 Ots., t1nsls.nà 25 Ots.

nsbst àsr oräsntliobsn à?s.xs:
Kir lZrists tnr /js 2 lvilornstsr llnttsrnnnA 30 Ots.

„ ?àsts „ „ 2 „ „ SO

HöobstbstrM ?r. 1000. —, bsi ílbsrtrs.AnnA s-nt ?ostsobsobbonti
nubssobränkt.

iidsr « 100.— 1.60

8vlnvsin: 2S Ots. iin Ortskrsis nnà 30 Ots. s.nsssrbs.lb àsssslbsn.

Xvsî6ri.vorso1>.rtS3 dsi^esoliiosssri. w^sràerí. I^àlerer ì-sìràAl:
dis ?r. 100.— ?r. —. 90 iiri IìktZ70n rm.6. ^r. —. 98 s.nss6àa>1d Ässssldsn

> KM

Vo,xs -^vis Kir sntsxrsob.
siMgsobrisbsns Lrists.

Vom sin^s^ogsnsn lZs-
trM wsràsn nbASZioAsn:
Kosts.nvsisiinAsts.xs von
2S Ots. Inr ^s SO lbr. nnà
Ilin^nASAsbiibr von 10 Ots.
Kir isàsn sinAs^oA. ltltsl,
snsssràsin sllK Xnrsàii?.

Oliils, Vìineiîmrk, liontsolàsiià,
i'rsiibroieb mit fixier nnà Zlonseo,
Itîìlisn, IiiixsmbniA, Usrokko(Ksn-
nösisobs Kostsintsr), Vioäerbliitlo
»in! U.-In«Iign, XorivsAS», vester-
relob, 8(àiiv<n!on. Hnnesien (bsnxt-
sssbliobs Orts).

iKnnorb » NASH, IlnAsniiAsnà Ksnbisrts lZrists, Kostbsrtsn, Ornobssobsn nnà V^srsninnstsr irn lnnsrn àsr 8obvsÌ2 nntsrlisAön
sinsr blsobtsxs ins lZstrSAS àsr tsbisnàsn brsnbstnr. Osrm nnKsnbisrts Ornobssobsn iin lnnsrn àsr 3obvsÌ6 nnà nsob àsin àislsnàs,
tsrnsr Asni? nntrsnbisrts IVsrsninnstsr nnà Ossobsttssis'pisrg nsob àsin Knslsnàs vvsràsn niobt bstôràsrt.

ZlinAksà'iebonk LrikkpostxkAknstîincie:
lin VsrliistlsIIs Kr. SO.— (svsnt. àsr âsiri. IVsrt) iin In- nnà Knslsnàs nnà bsi VsrsxstnnAsn von nrsbr sls 24 Ltnnàsn

Kr. IS.— nnr irn intsrnsn Vsrksbr.
p-ibets im Innern àsr 8elnvà:

Ktir VsrsxstnnKsn von insbr sis 24 Ltnnàsn Kr. IS.— ; iin Vsrlnsttsils sntvsàsr àsblsrisrtsr IVsrt oàsr psr KZ bis Kr. IS.—
LeiseAkMvk. lZsi Vsrlnst bis Kr. IS. — xsr bA. IZsi VersxstnnA nni insbr sis 24 Ltnnàsn lbr. IS.— Kir isàsn IsZ,' Nsxirnnm Kr. 60.—

?àete nnà àm àsisnà:
Kiir Verinst von Kskstsn bis 3, S, 10 bA böobstsns ?r. IS.—, 2S.— oàsr 40.— oàsr àsn IZstrsA sinsr svsnt. IVsrtsnAsbs.
biir VsrspstnnAsn virà niobt làrsstiz Aslsistst.
iìosobiiàlAiiiiAS!! nnà KkrsuInînAkn vertien in Asr 8olivo!i! nnA im v»sls»«i, vo LnktMioiit snsrlcsnnt nirà, bis xu Aen Vnsst/on

ilir Vsrlnste vergütet.

àsr irriâ 6.6112. ^nslÄl2.6.6.
Aertbi-leie nsck àem Auslsnile.

(nsbst oràsntliobsr

10 Ots.

laril Mr (Z-SlâssriàiiASri HA-ed.
Keiclsnweisungen.

Kobveiiî. (àlsximnin ?r. 1000.—.) lZis br. 20.—: 20 Ots.,
iibsr ?r. 20. — bis ?r. SO. — — 2b Ots., nbsr ?r. SO. — bis
?r. 100. — 30 Ots., is vsitsrs Or. 100. — 10 Ots. mebr.

àsi.inA. Oslàs.nvsisnnAsn sinâ àst init nllsn lrâ.nàsrn
2nlàssÌA. rg,xs: 25 Ots. Kir is Kr. SO.—. Otins-à, Orossbrits-n-
nisn niit Xoionisn, Nsxibo nnà Knsslîinà (obns itinninnà) 2S Ots.
Kir is ?r. 2ô.—.

Osr Knsts.nsob von tckFrttx/îisc/ien OslàânvsisnnAsn ist As-
àttst niit K.Mptsn, lZnIZürisn, I)ànsmA.rb, Osntseblanâ, Krs.nb-
rsiob (sinsoblisssliob Xorsibn nnà KlAsrisn), Orisobsnlunà,
Orossbritkinnisn, ànps.n, Its-lisn, lbnxsrnbnrA, blisàsrls.nàs, blisàsr-
ls.nàisob Inàisn, blorvsAsn, Ostsrrsiob, KortnAàl, Lobvsàsn,
Lxanisn, lbürbsi nnà rnnssisn.

VsrsiobsrnnASAsbiibr Kir is ?r. 300.
lZrisKkixs nnà IlinsobrsibsAsbnbr) :

1. KÌAsrisn,I)sntsobis.nà, ?rs.nbrsiob, Italien, Ostsrrsiob
2. lZosnisn, OZ-nsinkirb, Oronlanà, lbnxsrnbnrA, blisàsr-

lkinàg, Lobvsàsn, Lxnnisn (inblnsivs IZs.Iskirisobs
nnà Xnnsr-isobs Inssln), lìnAnrn 15

3. blorvsAsn 20
4. iÍAZiptsn, KrAsntinisn, IZniAnrisn, Obins., Irg,n^ös.

lOolonisn, Orossbrits-nnisn, àbpnn, its,lisnisobs
Xolonisn, Narobbo, l?ortnKs.l, ilnnssisn 25

5. liirbsi, Kbossinisn 30
6. lZritisobs nnà l?ortnAÌssisobs Xolonisn 2S—60
7. Rnssinnà 35
8. RninÄniön (nnbssst^ter Voil) 55



Schweiz. Postscheck- und Giroverkehr.
Stammeinlage Fr. 100.—. Verzinsung 1,8 °/0.
Gebühren für Einzahlungen his Fr. 20.— 5 Cts., über

Fr. 20.— bis 100.— 10 Cts., über Fr. 100.— 5 Cts. mehr für
je Fr. 100.— oder Bruchteil von Fr. 100.—.

Gebühren für Auszahlungen bis Fr. 100.— 5 Cts., über
Fr. 100.— bis 1000.— 10 Cts., über Fr. 1000.— 5 Cts. mehr für
je Fr. 1000.— oder Bruchteil von Fr. 1000. — bei Barabbebung am
Schal ter der Scheckbureaux; bei Anweisung aufPoststell en ausserdem

10 Cts. für jede Anweisung. — Übertragungen (Giro) gratis.

Brief-Nachnahnien
Im Verkehr mit den nachstehenden Ländern kann auf

rekommandierten Briefpostgegenständen Nachnahme bis zum Betrage von
Fr. 1000.— erhoben werden:

Chile, Dänemark (einschliesslich Faroör), Deutschland, ')
Frankreich (inklusive Korsika und Algerien), Japan, Italien,

») Nur bis 100 Mark zulässig. -) Nur bis 200 Kr. zulässig. 3) Nur bis c

Antwort-Coupons.
Diese dienen dazu, dem Versender eines Briefes nach dem

Auslande ein Mittel an die Hand zu geben, dem Adressaten
den Gegenwert der Frankatur eines Antwortbriefes zu
übersenden. Die Antwortcoupons kosten in der Schweiz 30 Cts.
und können in den meisten Staaten gegen eine Auslandsbriefmarke

umgetauscht werden.

nach dem Ausland.
Luxemburg, Marokko (französische Postämter), Niederlande,
Norwegen, Österreich2), Portugal, Schweden, Tunesien, Türkei3).
Taxe wie für rekommandierte Gegenstände gleicher Art ohne
Nachnahme; bei Einlösung, Abzug der Mandattaxe und Einzugsgebühr

10 Cts. und allfällige Kursdifferenzen.
Fr. zulässig.

Pakete mit und ohne Wertangabe und mit und ohne Nachnahme.
Ge-

wicht
Franko taxe "Wertangabe

Maximum
Maximal-

Nachnahme-
Ge-

wicht
Frankotaxe Wertangabe

Maximum
Maximal-

Nachnahme-
unfrankiert Betrag Betrag

kg Fr. Cts. Fr. Fr. kg Fr. Cts. Fr. Fr.
Schweiz Gr. 1— 500

„ 501—2500
—.25 (35)
—.35 (45)

Grossbritannien mit
Irland

11
3

1. 75
2.—

5000
5000

1000
1000

2Va— 5 kg —.50 (60) beliebig*) 1000 **) 5 2. 50 5000 1000
5-10 „ —.80 (90) Italien (mit San Marino) 5 1. 25 1000 1000

10-15 „über 15 kg nach der
1.20(1.30) Luxemburg 5 1.25 10,000 1000

Niederlande 5 1.50 1000 1000
Entfernung. Norwegen 5 2.25 beliebig 1000

l 2.25 1000 1000 Österreich 5 1.— n 2000 Kr.
Belgien 3 2.50 bis 3.— 1000 1000 Portugal, Madeira mit

5 3.25 „ 4.— 1000 1000 Azoren 5 2. 25
77

500
Bosnien-Herzegowina 5 2.— beliebig 1000 -JRussland 5 10.— 10,000 —
Bulgarien 5 2.75 1000 Schweden 5 2. 50 beliebig 1000
Dänemark 5 1.50 beliebig 1000 Spanien, Landweg 5 1.75 77 1000
Deutschland 5 1.— beliebig 1000 Mk. fTürkei via Österreich 5 3.25 500 500
Frankreich 5 1.— 5000 11000 Üngarn 5 1. 50 beliebig —
fGriechenland 5 2. 50 "1000

*) Wertfaxe im Inlandsverkehr (je der Gewichtstaxe beizufügen): 5 Cts. bis Fr. 300.—, 10 Cts. über Fr. 300.— bis Fr. 1000.—
und 5 Cts. mehr für je weitere Fr. 1000.— oder einen Bruchteil von Fr. 1000.—.

**) Machnahmeprovision: his Fr. 50.— 10 Rp. für je Fr. 10.—, 60 Cts. von über Fr. 50.— bis Fr. 100.— und für je weitere
Fr. 100. — 10 Cts. mehr.

Post-Pakete sind auch zulässig nach aussereuropäischen Ländern. Nach den vorstehend aufgeführten Ländern (ohne die mit
•f gekennzeichneten) werden auch Sendungen über 5 kg übernommen.

Der Äutomobildroschken-Dienst
wird nach dem Taxameter bis auf weiteres für alle Fahrten wie folgt

berechnet:

Die ersten 300 Meter Fr. 1.—, je weitere 100 Meter 15 Cts.

Die Rückfahrt innerhalb des Stadtgebietes ist frei; außerhalb des

Stadtgebietes kostet sie 80 Cts. pro Kilometer.

Wartezeit: Bei Tag und Nacht je 2 Minuten 10 Cts. oder per
Stunde Fr. 3.—.

Zuschläge: Je 25 kg Gepäck 50 Cts., für einen Hund 50 Cts.; für
Vorausbestellung je 50 Cts.

Droschken-Tarif für St. Gallen und weitere Umgebung.

A. Platzdienst in der Stadtgemeinde.

Fahrzeit
1 und 2

Personen

3 und 4

Personen
Fahrzeit

1 und 2

Personen

3 und 4

Personen

Fr. Ct. Fr. Ct. Fr. Ct. Fr. Ct.
1/4 Stunde 1.20 2.— Friedhof Feldli: Vom
i/a n • 1.80 2.70 Trauerhaus weg, mit
3/4 n ' 2.40 3.40 extra bestelltem Fuhr1

T) • • * 3.— 4.10 werk und besonderer
11/2 n • 4.20 5.50 Kleidung desKutschers
2 n • 5.40 6.90 und besonderer Be21/2

n ' 6.60 8.30 schirrung 12.— 12.—
3 7.80 9.70 YomTrauerhans weg,
3'/2 9.— 11.10 ohne vorherige Bestel4

>J • 10.20 12.50 lung und ohne beson41/2

„ 11.40 13.90 dere Vorbereitungen ;
5 » 0 12.60 15.30 wenn die Abdankung
BVa „ 13.80 16.70 •stattfindet :

6
JJ 15.— 18.10 In der FriedhofkaFür
die angezünde- pelle oder im Kremateil

Laternen wird für torium 7.50 7.50
je 1 Stunde Fahrzeit In der St. Leonhards-
10 Rp berechnet. kirche 8.50 8.50

Yon 9 Uhr abends an
doppelte Taxe.

B. Fahrten nach auswärts

Endpunkt der Fahrt
1 und 2

Personen

3 und 4

Personen Endpunkt der Fahrt
1 und 2

Personen

3 und 4

Personen

Fr. ct. Fr. Ct. Fr. Ct. Fr. Ct.

Abtwil 5.— 7.— Mörschwil 4. 50 7.50

Altstätten 20.— 25.- Neukirch-Egnach 10.— 15.—
Amriswil 12.— 18.- Peter und Paul 5.— 7.—
Appenzell 12.— 18.— Rehetobel 10.- 15. —
Arbon 10.— 15.- Rheineck 12.— 18.—
Bernhardszell 9.— 12.— Roggwil.... 7.— 10.-
Bischofszell 12.— 18.— Romanshorn 12.— 18.—
Bühler 8. - 12.— Rorschach 8.— 12.—

Degersheim 12.— 18.— Ruppen 12.— 18.—
Dottenwil 6. — 9.— Schönengrund 12.— 18.—

Engelburg 7.— 10.— Schwellbrunn 12.— 18.—
Freudenberg 8.— 12.— Speicher 7.— 10.—
Flawil 10.— 15. — St. Josephen 4.— 6.-
Gais 10.- 15. — Stein 8.— 12.—
Gmiindertob elbrücke 7.— 10.— Stoss 12.— 18.—
Gonten 14. - 20.- Teufen 7.— 10.—
Gossau 7.— 10.- Trogen 8.— 12.—
Grub 10.— 15.— Untereggen 6.— 9.—
Hagenwil 10.— 15.— Urnäsch 12.— 18.—
Häggenschwdl 8.— 12.— Uzwil (Buchental) 12.— 18.—

Hauptwil 11.— 16.— Yögelinsegg 6.— 10.—
Heiden 12.— 18.— Waid 4.— 6.—
Heinrichsbad 7.— 10.- Wald 10.— 15.—
Herisau 8.— 12.— Waldkirch 10.— 15.—
Hohenbühl 6.— 9.— Waldstatt 9.— 12.—
Horn 9.— 12.— Weissbad 15.- 20.—
Hundwil 10.— 15. — Winkeln 6.— 9.—
Jakobsbad 15.— 20.— Wittenbach 4.— 6.—
Kronbühl 3.— 5.— Wolfhalden 13.— 18.—

Mogeisberg 12.— 18.-
Retour die halbe Taxe. Die Wartezeit wird als Fahrzeit berechnet. Für

Koffern und dergl. werden 60 Cts. per Stück für eine Tour berechnet.
Hutschachteln und kleine Nachtsäcke sind frei. Für die angezündeten Laternen
wird für je eine Stunde Fahrzeit 10 Rp. berechnet. Von 0 Uhr abends an
doppelte Taxe.

Zà^à. ?OLt3àsà- -U.HÄ

StnininsinIkiAS br. 100.—. Vsr^insnnß; 1,8 °/o-

Osbnbrsn kür birnss-blnnAsn bis bis 20.— — 5 Lts., über
br. 20.— bis 100.— — 10 Lts., iìbsr bis 100.— 5 Lts. insbr à
js bis 100.— oàsr tZrnobtsit von br. 100.—.

Ltsbnbrsn à ìlnWnblniiAsn bis bis 100.— — ô Obs., nbsr
br. 100.— bis 1000.— — 10 Lts., nbsr bis 1000.— 5 Lts. insbr Mr
js br. 1000.— oàsr tZrnobtsit von bis 1000. — bsi bêirnblisbiinK nin
Lobs.itsràsr3obsobbnros,nx;bsi àniVsisnnAs.nb?oZtstsiIsnsnsssr-
àsin 10 Lts. kiìrjsàs ìlnivsiânnA. — Öbsrtr0.Knnvgn (Liro) Arntis.

Vrist-Ns.c;ààiiisii
Ini Vsiìsbr rnit àsn naobstsbsnàsn Oànâsrn biinn kiiib ,'e/rom-

Manciierten 7?>7e/)postASAeiîstààen âeàiâme bis snin tZstrs.AS von
br. 1000.— srbobsn vsràsn:

Lbits, vàsinnrb (sinsoblisssiiob bkiroöi), Osntssblànâ, ^)

brs.nbrsiob (inbtnsivs Xorsibe, nnà ìblAorisn), às.ps.n, Itslisn,
i) ài t>is 100 àà -lvUi.ZZì^. ") Xvr bis 200 Xr. 2ll.iâssÌA. ^>) Xrir bis c

^.ntv/Oi't-Lioiixon3.
Oisss àisnsn àiiii, àsin Vsissnàsr sinss b-risbss ncisb àsin

^.nslnnàs sin NittsI êin ciis Munà sn Avbsn, àsrn bàrssss-tsn
àsn LrSASNivort àsr brs.nbs.ti.ii' sinss ìbntvortbrisbss 2N nbsr-
ssnâsn. Dis ìlntivortoonpons bostsn in àsr Lobvsisi 30 Lts.
nnà bönnsn in àsn insistsn Ltsston ZSASn oins tì.nslsnàsbi-ist-
insi'bs iiNiAstsnssbt ivsràsn.

naà àsrn ^.nslN-ibà.
OnxsniburK, Msrobbo (brnn^ösisobs bo stbintsr), blisàsànàs,
biorvsAsn, Lstsrrsiob^), bortnKiii, Lsbvsàsn, "bnnssisn, biìrbsb).
bkixs vis Mr i'vboininsnàioi'ts LsAvnstààs Alsiobsr brt obns
bìobnnbrns; bsi büntösnnZ, bb^nK àsr Nsnâsttsxs nnà bbn^nKS-
Ksbiìbi' 10 Lts. nnà sIltsIIÍAs bnrsàitbsrsn^sn.

?àsts mit iinà 0à6 îsrt^nKàs rnià mit ââ. vàs N^ànàms.
Ss- àààs IVs-àgà Ss- ààà>°-Ullkiiiàisit l Lstrs.z Lstis.x

I-S ?r. Otî>. br. br. ?r. Ots. br. br.
Lobsvsiîi (Ar. 1— soo

501—2S00
—.W (35)
—.3S (45)

Orossbritg.nnisn init Ir-
Is>nà

l 1

3
1. 75
2.—

5000
5000

1000
1000

2-/-— S bZ —.SO (60) bslisbiz^) 1000 ^) s 2. 50 5000 1000
S-10 ^ —.30 (90) Itnlion (init Ls.n Mnrino) 5 1. 25 1000 1000

10-15 „ ^
iìbor IS b»' ns.ob àsr

1.20(1.30) OnxsinbnrA 5 1.25 10,000 1000
biisàsr1g,nàs 5 1.50 1000 1000

bntkornnnA. NorvsASN S 2.25 bstisbiK 1000
l 1 2.25 1000 1000 Östsrrsiok 5 1.- " 2000 br.

1ZslAÌSN 3 2.S0bjz3.— 1000 1000 bortnAS.1, Mbàsirs, init
ô 3.2S „ 4.— 1000 1000 ìbêiorsn S 2. 25 500

Losriisn-Hsr^SAovinN. S 2.— belisbiA 1000 1'bnsslg.nâ S 10.— 10,000 —
Lni°n.risn S 2.75 1000 Lobv/sàsn S 2. 50 bsIisbiZ 1000
Oànsins.rb s 1.50 bsiisbiK 1000 Lpnnisn, b,s.nàsvsK 5 1.75 „ 1000
1)sntsobts.nà s 1.— bstisbiZ' 1000 à j-ibnrbsi vis. Östsrrsiob S 3.25 500 500
bre.nbrsiob s 1.— 5000 (1000 ÍInAi-rn S 1. 50 bslisbiz' —
'j'Orioobsnis.nâ s 2. 50 '1000

Uki'ttsxk im Inlknnisverickbr (js àsr Lsviobtstnxs bsi^ntnAsn)^ ô Lts. bis br. 300.—, 10 Lits, iìbsr br. 300.— bis bis 1000.—
nnà 5 vts. insiir à- js vvsitsrs bis 1000.— oàsr sinon IZrnobtsil von bis 1000.—.

**) Useknsbmspi'ovision: bis br. SO.— — 10 Rp. à- js br. 10.—, 60 Lts. von iìbsr b>s SO.— bis br. 100.— nnà à js vsitsrs
br. 100. — 10 Lts. inobr.

bost-bkiboto sinà îinob ^nlâssiK ns,ob îi.nsssrsnroxàiscbsn bàâorn. Hs-ob àsn vorstsksnâ g.ntA'oknbrtsn bs,nàsrn (obns àis init
l' Aöbsnnüsinbnstsn) svsràsn s,nob LsnânnAsn iìbsr ô KZ iìbsrnoniinsn.

Der Kutomobijärosäken-DieiiLt
w!rà nsob àsin bsxsrneier bis suî vsîierss kür slîe bsbrien vis îolZì

bersoknok:

Ois ersten 300 Nster br. k.—, js vsitsrs 100 Nstsr IS Lts.

Oie kiicàkàrt innorbslb àes Ltsàtgsbistes ist krei; suLsrbntb àss

Ltsàtgebistes bostet sis 80 Lts. pro biloinstsr.
Vsrts?eiì: bsi bsZ nnà blscbt je 2 Minuten 10 Lts. oàer per

Ltunàs br. Z.—.

ÄiscdisAe: ^je 25 Lepncb 50 Lts., kür sinsn blnnà 50 Lts.; kür

VorsusbsstellunA je 50 Lts.

VMLöRM-fäi'ik M A.6àll iZ!ìâ ANtNk lllliKbìZH.
OIstxÄisrist tri âsn LtsÄtgsriisinäs.

batirzeit
I »«i Z
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Z »«>1 4

pkiSVHö!) bà-zsii
1 UNll

?kl8oneii

3 unij 4

?ks80NSN

r,., vt. IN. 0t. ?r. vt. ?r. (Zt.

b» Sàâs 1.20 2.— FVieck/io/FWÄ.' Von»
V- 1.S0 2.70
-/» 2.40 3.40

1 L.— 4.10
iì/- 4.20 S. so
L S. 40 k. 30
2-/- S. K0 8.80 12.— 12.—
S 7.80 3.70
g-/- g.— 11.10
t 10.20 12. öv
4'/- 11.40 13.00
S 12. K0 lö.30
ti/z 13.80 Ik. 70
S 1k.- 18.10

?iir
7.50 7.50

1« t
10 Xi) 8.50 8.50

àoxxsits 0?-»xs.

IZ. Msbintsii iisczbi suswânts

Lnäpunlii i!er b-àt
1 uncl?

k>es80lieii

3 uncl 4

?er8onLii bmlpunkt rîsr k^krt
1 uncl 3

?Ks8lZNKN

3 unc! 4

?SI-80lIöI1

?r. (Zt. ?r. (Zt. 5r. Ct. ?r. (Zt.

Xdtvü 6.— 7.— HIì)1'3à-5VÌ1 4. 50 7.60
20.— 26.- Nstàirà'-DArt8,à 10.— 16.—
12.— 13.- Z?6tsr iiN.6. ?8>ul 6.— 7.—
12.— 18.— lìelislO'bel 10.- 15. —
10.— 16.- lî-iisiiisà 12.— 18.—

V6ri!.1t!brc1.3?!s1I 9.— 12.— lî-OAT^VÌI 7.— 10.-
Visàolg^sll 12.— 18.— Iî,vllilìn.3t>.c)i'ii. 12.— 18.—
VMàr 8. - 12.— ItvI'SvilÄOll 8.— 12.—
DsZ'örsIisiiri. 12.— 18.— 12.— 18.—
Doltsn^vil 6.— 9.— 3v1b0ii6iiAruiiZ. 12.— 18.—

7.— 10.— Zoliwelldruiiii 12.— 18.—
^rsri.ÄSbl.'bsrA 8.— 12.— Zxkivlisr 7.— 10.—

10.— 15. — 8t. 30ssxksn 4.— 6.-
AêÛ3 10.- 15. — Ztsiri. 8.— 12.—
(^rQiinàrtoksIbrûàs 7.— 10.— 8tc>33 12.— 18.—
(^-oritsri 14. - 20.- l'sQiksri. 7.— 10.—
Aosss-ìi. 7.— 10.- 0?roA6rt 8.— 12.—
6-riid 10.— 15.— DutsreAKSii 6.— 9.—

10.— 15.— Dru^svli.... 12.— 13.—
HâKAsri.8o1i^â 8.— 12.— (Lbi.àsrtt8.1) 12.— 18.—
Hauxt-wil 11.— 16.— V5Z(s1irl.S6A^ 6.— 10.—
Usiàsn 12.— 18.— ^Vs-ici. 4.— 6.—
H6irbrio1»3l)S,Ä 7.— 10.- 10.— 16.—
Hsris s.1.1. 8.— 12.— ^Vs,IÂÌLÌro1>. 10.— 16.—

6.— 9.— 'WÂlàLts.tt 9.— 12.—
D^OI'N. 9.— 12.— ^VeissìiSiìl 16.- 20.—
HunÄ^vll 10.— 15. — 6.— 9.—
clà0l)3l)8,<1 15.— 20.— 4.— 6.—

3.— 5.— 13.— 18.—
12.— 18.-



Links: Auf der Penmarc'h St-Ouénolé.

Mitte : Heimfahrt vom Markte Paimpol.

Rechts: Die Kathedrale von Tréguier.

Fischerflottille in Concameau. Altes bretonisches Haus in Quimperlé.

und christlichem Kultus lassen sich gerade in der
Bretagne schlagende Beispiele beibringen ; wir erinnern an
die seltsamen Totengebräuche und Gespenstersagen, an
die halb kirchlichen, halb profanen Zeremonien der
„Pardons", die Segnungen des Viehes (St-Herbot), der
Vögel (Toulfoën), des Meeres (Concarneau), an den Menhir
von Brignogan, der durch einen steinernen Querbalken
zum Christuskreuze verwandelt wurde, an die
Kopfbedeckung derBigoudens, die ursprünglich den keltischen
Phallus symbolisierte und später als ein Protest gegen
die Niederlegung der Kirchtürme durch Ludwig XIV.
nach einem Bauernaufstand erklärt wurde.

Doch lassen wir diese ethnologischen Probleme, die
unsere st. gallischen Wissenschafter weiter verfolgen
mögen, und setzen wir unsere Wanderung fort. St-Brieuc
liegt auf einer Falaise, 3 Kilometer vom Meere entfernt,
und kühne Viadukte, darunter der berühmte Viaduc
circulaire, führen den Schienenstrang der Bucht entlang.
Den Eingang des Hafens beherrscht auf waldiger Höhe
die Ruine von Cesson, eine alte Seeräuberfeste, die
Böcklin zu seinem Phantasiebilde angeregt haben könnte.

Seit den Zeiten Henri IV. ist sie geschleift, aber das
Geschlecht der Piraten lebte noch jahrhundertelang in
diesen Küstenstrichen fort, ja, den verwegen
dreinschauenden Seefahrern von Roseoff sagt man heute noch
eine geheime Liebe zum Strandräubern nach. An den
reizenden Badeorten Binic, Portrieux, St-Quai vorbei, die
nicht den lärmenden Zulauf der ostwärts gelegenen
St-Malo und Dinard haben, kommen wir nach Paimpol,
dem durch Pierre Loti weltbekannt gewordenen Städtchen

der Islandfischer. Diejenigen unter unsern Lesern,
die seinerzeit die Geschichte des trotzigen Yann Gaos
und seiner feinen Braut Gaud Mével mit Ergriffenheit
verfolgt haben, werden mit uns ein wenig neugierig
sein, ob die oft genannten Orte etwas von ihrem Genius
loci bewahrt haben. Fünfzehn Jahre sind vergangen,
seit der Dichter aus einem wahren (oder nahezu wahren)
Geschehnis seinen Roman „Pêcheur d'Islande" gesponnen ;

die Eisenbahn hat das Land dem Touristenverkehr
erschlossen ; um das alte, ehrwürdige Fischerstädtchen sind
Villen und Hotels erstanden. Dennoch fühlt der
Wanderer, wenn er über den Marktplatz geht, mit den alten

Der Heiratsheilige auf dem Felsen von Ploumanac'h.
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Niiài àk âer Nenmzrc'k St-Ouênolê.

Nitte i Nsinàtirt vom Viàte Nsimpo!.

I^eckts > Oie Kàeârâle von "rvêAllier.

kìkel-klottille in Loncsmesu. ^Ites bretonisàes «nus in «Zuimperlê.

unä edristliedem Kultus lusssn sied geruäs in äer Lre-
tugne sedlugsnäe Leispisls deidringen; vir erinnern un
äis ssltsumen Votengedrüueds unä Despenstersugsn, un
äie duld diredliedsn, duld protunsn Zeremonien 6er
„Luräons", äis Legnungen äes Viedss (Lt-Derdot), äer
Vögel (Voultoën), äes lVleerss(Doneurnsuu), un äenlVlendir
von Drignogun, 6kl- äured einen steinernen (Zusrduldsn
xum DdristusdrsuZk vervvunäslt v-mräs, un äie Kopt-
deäeedung äerlZigouäsns, äie ursprünglied äendeltisedsn
Ldullus s^mdolisierte und später uls sin Lrotsst gegen
ciis Xisäerlsgung äer Kiredtürme äured Duävig XIV.
nued einem Duuernuukstunä srdlürt vuräe.

Doed iusssn v^ir äiess stdnologiseden Lrodlems, äie
unsere st. gulliseden Vdssensedukter vceiter vsrtolgen
mögen, unä sàsn Tvir unsers V^unäsrung tort. Lt-Lrisue
liegt uut siner Luluiss, 3 Kilometer vorn Users entkernt,
unä düdns Viuäudts, äurunter äsr dsrüdmte Viuäue sir-
euiuirs, tüdren äsn Ledisnenstrung äsr Luedt entlung.
Den Kingung äes Kükens dedsrrsedt auk vmläiger Kode
äis Kuins von Dessen, sine uite Lesrüudsrkeste, äis
Löeklin seinem Lduntusisdiläe angeregt duden dünnte.

Leit äsn leiten Henri IV. ist sie gssedleikt, udsr äus
Dssedleedt äer Liruten lsdts noed judrdunäertslung in
äiesen Küstsnstrieden tort, ju, äsn verlegen ärsin-
seduuenäen Leekudrern von Roseokk sagt mun deute noed
eins gedeims Dieds Zum Ltrunärüudern nued. ^.n äsn
ràenâsn kuäsorten Linie, Lortrisux, 8t-Duui vordei, äie
niedt äsn lärmenden Xuluuk äsr ostcvürts gelegenen
3t-lVlulo unä Dinurä duden, dominen vär nued Luimpol,
äem äured Lierre Loti vmltdsdunnt gecvoräsnen 8tüät-
eden äsr Isiunätiseder. Diejenigen unter unsern Dssern,
äis ssinerZkit äis Desekiedts äes troDigen Vunn Duos
unä seiner keinen Druut Duuä Nsvsl mit Krgrikksndeit
verkolgt duden, v/eräsn mit uns ein ^vsnig neugierig
sein, od äie ott gsnunnten Orte stcvus von idrem Denius
ioei deîudrt duden. Kunk^edn äudrs sinä vergungsn,
seit äer Diedter uns einem vadrsn joäer nuds^u ^vudren)
Desedednis seinen Komun „Leedsur ä'Islunäs" gesponnen;
äis Kisendudn dut äus Dunä äem Vouristenverdsdr er-
sediosssn ; um äus uite, edrvvüräigs Kisedsrstüätedsn sinä
Villen unä Hotels srstunäsn. Dennoed tüdlt äsr ^Vun-
äsrer, Msnn er üder äsn NurdtpluD gsdt, mit äsn ulten

Oer Oeirstskeilige suk 6em Nelsen von ploumsnsc'k.
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Giebelhäusern, wo Gauds Vater wohnte, wenn er in den
Gassen liest: „Au rendez-vous des Islandais", „Ustensiles

pour la pêche de la morue", wenn er im Hafen die
stolzen Goélettes verankert liegen sieht, die wegen der
Unterseebootsgefahr nicht ausfuhren und zum erstenmal
den Sommer in Frankreich verbringen, die Freude, die
das Wiedersehen mit lieben alten Freunden wachruft.
Wie könnte sie auch jemals aussterben, die brave, tüchtige

Rasse der Islandfahrer von Paimpol, die seit
Generationen ihr Gewerbe vom Vater auf den Sohn vererbt!
In einer Nische meines Gasthofzimmers steht die bemalte
Jungfrau aus Fayence, Notre Dame-Etoile de la Mer,
derem Schutz sich das Land Goëlo anvertraut, und zu
der die Frauen der Islandfischer beten, während die
Männer draussen ihre gefahrvolle Arbeit verrichten. Nur
den festlichen Pardon bei der Ausfahrt im Dezember
feiert Paimpol seit drei Jahren nicht mehr — denn die

Paimpol. Calme du Matin au Port.

Männer dienen auf der Flotte, und viele von den
buntbewimpelten Goélettes sind vom Feinde versenkt worden.

— Im benachbarten PI oubazlanec rufen die Glocken
die Frauen und Mädchen zur Prozession, und wir sehen
sie zu Hunderten in ihrer traditionellen weissen „Coiffe",
von der Form eines umgelegten Schiffskiels mit
Segelsegmenten, und in ihren schwarzen sammetbesetzten
Röcken die Kirche füllen. Einige tragen die Trauerkutte
(Capot) über Kopf und Schultern, es sind die Witwen
des letzten Monats. Draussen auf dem alten Friedhof
ziehen sich, wie es Loti geschildert, der Mauer entlang
die fiktiven Gräber der aus Island nicht Wiedergekehrten.
„En mémoire de Joseph-Marie Gaos, âgé de 28 ans,
époux de Yvonne Brézellec, disparu à Islande à bord
de la „Françoise". - En mémoire du Capitaine Le Gall,
âgé de 35 ans, disparu avec tout son équipage aux Fiords
blancs à bord de la „Paimpolaise". — Folgen die Namen
der Einzelnen. — En mémoire de Toussaint Le Jean,
âgé de 30 ans, époux de Marie Le Goaster, disparu à

Islande à bord de la „Brune" en 1913 ." So geht es
in dumpfer Monotonie der Friedhofmauer entlang, während

drunten, von einem Inselkranz umgeben, das blaue
Meer blinkt, — das wahre Grab der Islandfischer! Am
Rande der Fahrstrasse, die von der Falaise hinab nach
der Übersetzungsstelle der Iles Bréhat führt, häufen sich
die granitnen Kreuze, „als wollten sie um Erbarmen
flehen, die geheimnisvolle Macht des Meeres besänftigen,
das die Männer anzieht und die Besten unter ihnen nicht

wiedergibt." Denn hatte Yann Gaos nicht sein irdisches
Weib, das ihn in der Strohhütte sehnsüchtig erwartete,
verlassen, um seiner wahren Braut, die ihn von Jugend
auf in ihren Armen gewiegt, das Versprechen zu halten?..

Von Paimpol wenden wir uns landeinwärts nach dem
Trégorrois, wo nicht mehr die Fischerbevölkerung,
sondern die Bauersame vorherrscht. Das Land ist hier
stellenweise nicht unfruchtbar: Getreidefelder, Wiesen,
Kartoffeläcker, Baumgärten wechseln mit den Heiden,
den sog. „Landes" ab, die mit Erika, Farrenkräutern,
Ginster und Birken bewachsen sind. Einzelne Küstenstriche

bringen unter dem Einfluss des Golfstromes sogar
Feigen- und Maulbeerbäume hervor; hier ist denn auch
der Boden Kleinbesitz, während sonst die Métairie als
das charakteristische Merkmal des bretonischen Landbaues

gilt. Die prächtigen AViesen mit den schwarz-
weissen Kühen (couleur de pie) sollten wir freilich erst
im Finistère antreffen, das dank seines fruchtbaren Bodens
intensiver bewirtschaftet ist. Der Taglöhner der Côtes
du Nord, der heute in zahlreichen Métairien durch
Kriegsgefangene ersetzt werden musste, gilt als anspruchsloser,
leider dem Alkohol verfallener Arbeiter, der in niedern
Granithäuschen mit rechteckig ausgezogenem Giebel oder
altertümlichen Strohdach inmitten einer kinderreichen
Familie sein ärmliches Leben führt. Anders der Pächter
und der Eigenbauer, der vielfach dem bretonischen Landadel

entstammt und durch Charakter, Kleidung, Wohnsitte

ein Stück „vieille France" verkörpert. Hochgewachsen,
das bartlose Gesicht von einem freimütigen, loyalen
Ausdruck, im breitkämpigen Hut mit herabhängenden Bändern

und Silberschnalle, vor der Brust die reich gestickte
Weste, darüber den altväterischen blauen Rock oder
Chüpen (vielleicht unser dialektisches Tschopen?), so
sieht man ihn Sonntags beim Kirchgange oder am Markttage

in den Mosttavernen. Die plissierte weisse Pluderhose,

der berühmte „bragoubraz", ist freilich selten
geworden, und wir verdanken es einem Zufall, ein Bäuer-
lein aus den Montagnes Noires vor unsern Kodak gebracht

zu haben. Traditionell wie
das Kostüm, das bekanntlich

bei den Frauen von
Landschaft zu Landschaft
wechselt, präsentiert sich
auch das Intérieur der
bretonischen Bauernfamilie. In
einem einzigen geräumigen
Saale zu ebener Erde, der
gleichzeitig als Ess-,
Arbeits- und Schlafgemach
dient, finden wir das
klassische Mobiliar: Lit-clos,

Spinnende Bäuerin BanC-ToSSel (Koffersitz), Bretonischer Bauer
(Audierne) BuffetSChrank, Ber (Kinder- (Douarnenez)

wiege) und Kastentisch, der in seinem Bauche nicht
selten einen Backtrog birgt. Alle diese alten Möbel, die
mehrere Zweckbestimmungen in sich vereinigen, sind
nach allen Regeln handwerklicher Kunst gearbeitet;
besonders die von den Antiquaren geschätzten Lits-clos,
d. h. in Schränke eingebaute Betten, die sich mittelst
Gleittüren schliessen lassen, bilden wahre Meisterstücke
der Drechslerei. Das geschlossene Bett, das einer Forderung

der Sittlichkeit - aber nicht der Hygiene — seine
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Liebslbäusern, wo Lauds Vater wobnts, wenn er in den
Lassen liest: „à rendew-vous des Islandais", „kstsn-
silss pour la pêebe de la morue", wenn er iin Laien die
stolzen Loslettes verankert listen siebt, àie wegen der
Lnterssebootsgefabr niebt auslubren und wum erstenmal
den Lommer in krankrsicb verbringen, àie kreuds, clie

das >Viederseben mit lieben alten kreundsn wacbruft.
V/is könnte sie aucb (emals aussterben, àie brave, tücb-
tigs Rasse àer Islandiabrer von kaimpol, die seit Lens-
rationsn ibr Lewsrbe vom Vater auf clen Lobn vererbt!
In einer Kiscbe meines LastboDimmers stebt àie bemalte
dungfrau aus ka^encs, Kotre Dame-Ktoile àe la Ner,
àersm Lcbà sieb àas kand Loëlo anvertraut, unà wu

àer àie krauen àer Islandkiscbsr beten, wäbrend àie
lVIännsr àraussen ibre gefabrvolle Arbeit verricbten. Kur
àen festlicben Kardon bei àer ^.usfakrt im December
leiert kaimpol seit àrei dabren niebt mebr — àsnn àie

N-iimpol, Lalme 6u Nstin -ìu ?c»a.

Klänner àisnsn auf àer klotte, unà viele von àen bunt-
bewimpelten Loelettes sinà vom keinds versenkt wor-
àen. — Imbenacbbarten KIoubawlanec ruten àie Llocken
àie krauen unà Nädeben wur krowession, unà wir sebsn
sis wu Lunderten in ibrer traditionellen weissen „koiffe",
von àer korm eines umgelegten Lcbiffskiels mit Leget-
se^menten, unà in ibrsn scbwarwen sammetbesetwten
Röcken àie Kirebs füllen, kinige trafen àie krauerkutts
(Lapot) über Kopf unà Lebultern, es sinà àie Vbtwen
àss letwtsn lVlonats. Draussen auf àem alten krieàbof
sieben sieb, wie es koti gescbildert, àer Nauer entlang
àie bktivsn Lräbsr àer aus Island niebt Vbedsrgekebrtsn.
„kn mémoire àe àosepb-Narie Laos, âge às 28 ans,
époux às Vvonns Drswsllec, disparu à Islande à bord
às la „kranyoise". - kn mémoire du Lapitaine ks Lall,
age àe 35 ans, disparu avse tout son equipage aux kioràs
blancs à bord àe la „kaimpolaiss". — kolgen àie Kamen
àer kinwelnen. — kn memoirs às Toussaint ke dean,
âge às 30 ans, époux às Naris ke Loastsr, disparu à

Islande à bord às la „Druns" en 1913 8o gebt es
in dumpfer lVlonotonis der krieàbofmausr entlang, wäb-
rend drunten, von einem Inselkranw umgeben, das blaue
Neer blinkt, — das wabre Lrab der Islandkisebsr! ^m
Rande der kabrstrasss, die von der kalaiss binab naeb
der Lbersstwungsstslls der Iles Drsbat kübrt, Käufen sieb
die granitnen kreuze, „als wollten sie um krbarmen
beben, die gebsimnisvolle Nackt des Neerss besänftigen,
das die Nännsr anhiebt und die Resten unter ibnen nickt

wiedergibt." Denn batte Vann Laos nickt sein irdiscbss
V^eib, das ibn in der Ltrobkütte ssbnsücbtig erwartete,
verlassen, um seiner wabren kraut, die ibn von -lugend
auf in ibrsn Türmen gewiegt, das Verspreeben wu kalten?..

Von Raimpol wenden wir uns landeinwärts nacb dem
kregorrois, wo nickt mebr die kiscberbsvölkerung,
sondern die Dausrsams vorberrscbt. Das kand ist bisr
stellenweise niebt untrucktbar: Lstrsidefelder, Vliesen,
Kartoffeläcker, Daumgärtsn weebseln mit den Leiden,
den sog. „Landes" ab, die mit krika, karrsnkräutsrn,
Linstsr und Dirken bewacbssn sind, kinwelns Küsten-
stricke bringen unter dem kinbuss des Loltstromss sogar
keigsn- und Naulbesrbäume bervor; bisr ist denn aueb
der Doden Kleinbesitw, wäbrend sonst die Nstairis als
das cbarakteristiscbe Nsrkmal des bretoniscbsn kand-
baues gilt. Die präcbtigen ^Vissen mit den sebwarw-
weissen Küken (couleur de pis) sollten wir freilicb erst
im kinisters antreffen, das dank seines frucbtbaren Dodsns
intensiver bewirtsebaftet ist. Der kaglöbner der kötes
du Kord, der beute in wablreieben Nêtairien durcb Kriegs-
gefangene ersetzt werden musste, gilt als ansprucbsloser,
leider dem ^.lkobol verfallener Arbeiter, der in niedern
Lranitbäuscben mit rscbtsckig ausgewogenem Liebel oder
altsrtümlicbsn Ltrokdaeb inmitten einer kinderreicben
kamilie sein ärmlicbes ksben fübrt. Inders der Räebtsr
und der kigenbauer, der vieltacb dem bretoniscbsn kand-
adsl entstammt und durcb Lbaraktsr, Kleidung, >Vobn-
sittssinLtück „vieille krance" verkörpert, kloebgewaebsen,
das bartlose Lssicbt von einem freimütigen, loyalen ^.us-
druck, im breitkämpigen Hut mit berabbängenden Dan-
dsrn und Lilbersebnalle, vor der Drust die reicb gestickte
^Vests, darüber den altvätsrisebsn blauen Rock oder
kbüpen (vielleicbt unser dialektiscbes Dscbopen?), so
siebt man ibn Lonntags beim Kircbgange oder am Narkt-
tage in den Nosttavernsn. Die plissierte wsisss kinder-
kose, der bsrübmts „bragoubraw", ist freilicb selten gs-
worden, und wir verdanken es einem Zufall, ein Dauer-
lein aus denNontagnes Koires vor unsern Kodak gekrackt

wu baben. kraditionsll wie
das Kostüm, das bekannt-
licb bei den krauen von
kandsebatt wu kandscbaft
wecbselt, präsentiert sieb
aucb das Interieur der brs-
toniscbsn Dauerntamilie. In
einem einzigen geräumigen
Laale wu ebener krds, der
glsiebwsitig als kss-, à-
beits- und Lcblafgemacb
dient, bnden wir das klas-
siscbe Nobiliar: kit-elos,

Spmnencle L-iuerin Danc-Kosssl (Koffersitw), IZrewmsckel- n^uei'
(àuâiêl-ne) Dufketsebrank, Der (Kinder- tvouarneni-T)

wiege) und Kastentiseb, der in seinem Daucbe niebt
selten einen Daektrog birgt, ^lls diese alten Nöbel, die
mebrsre Zweckbestimmungen in sieb vereinigen, sind
naeb allen Regeln bandwerklieber Kunst gearbeitet; bs-
sonders die von den àtic^uaren gesebätwten kits-elos,
d. b. in Lebränks eingebaute Dstten, die sieb mittelst
Lleittüren sebliesssn lassen, bilden wabre Nsistsrstüeke
der Drecbslsrei. Das geseblosssns Dett, das einer Kords-
rung der Littlicbkeit - aber nickt der L/gisne — seine
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Entstehung verdankt, bedingte eine Anzahl Luftlöcher,
denen die Handwerkerkünstler die Form von Rädchen,
Spindeln, Cornichen, JH S-Monogrammen, Skulpturen
aller Art zu geben wussten. Wir glauben nicht, dass
wir den st. gallischen Lesern etwas Neues sagen, wenn
wir sie an die hohe Kunstfertigkeit der Bretonen in der
Handstickerei erinnern — ihre Holzbildnerei und ihre
Baukunst sind im Grunde nichts anderes, als die
Übertragung der Dentelles und der Ajourements auf die harte
Materie.

Wir stehen unter der ehrwürdigen Kathedrale von
Tréguier, diesem Meisterwerk der Hochgotik im
reinsten „Style flamboyant", in dessen Schatten der
grosse Ernest Renan seine seelische Persönlichkeit
werden fühlte. Wie zu seinerzeit, den dreissiger Jahren,
träumt auch heute noch das alte Städtchen mit seinen
Kloster- und Kollegialgebäuden weltfremd unter dem
erdrückenden Baue der Jahrhunderte dahin: la petite
ville la plus obscure de la province la plus perdue! Und
doch sollte sie Frankreich und der Menschheit einen der
kühnsten und befreiendsten Denker aller Zeiten schenken.
Im traulichen Fachwerkhause hinter der Kathedrale, das
sich äusserlich von den andern nicht unterscheidet und
nur eine schlichte Steintafel trägt, haben wir Renans
„Souvenirs d'enfance et de jeunesse" aufgeschlagen, die
der Schriftsteller in der Einleitung selber Goethes „Wahrheit

und Dichtung" vergleicht. „C'est dans ce milieu que
se passa mon enfance, et j'y contractai un indestructible
pli. Cette cathédrale, chef d'œuvre de légerté, fol essai

pour réaliser en granit un idéal impossible, me faussa
tout d'abord. Ce paradoxe architectural a fait de moi
un homme chimérique, incapable de choses pratiques..
Und weiter, wo er das liebe Bild seiner Mutter zeichnet,
die völlig in dieser alt bretonischen Welt aufging, im
Legendenerzählen unerschöpflich war und dank des gas-
cognischen Blutstropfens ihre Frohnatur bis ans Ende
bewahrte. „Nach dem Tode meines Vaters führte sie
mich zur Kapelle Saint-Yves und ernannte den Heiligen
zu meinem Vormund, wie es die Sitte des Landes war.
Ich kann nicht behaupten, dass der gute Saint-Yves
meine Vermögensverhältnisse glänzend verwaltet habe,
noch dass er mir den Sinn für meine Interessen
beigebracht; aber ich verdanke ihm etwas Wertvolleres:
die Zufriedenheit, die Reichtum nicht braucht, und ein
glückliches Temperament, das mich bis ins Alter frohen
Sinnes erhielt." Die Stadt Tréguier hat ihren Sohn nicht
vergessen, obgleich er ihrem frommen Herzen viel
Kummer bereitete ; an bester Stelle auf dem Marktplatze

unter den alten Linden erhebt sich sein Denkmal,

das der Spruch ziert: La foi qu'on a eue ne doit
jamais être une chaîne

Im malerisch gelegenen L a n n i o n (Lan'huon) kommen
wir in ein vielbesuchtes Touristenzentrum der Côtes du
Nord, von wo nach Süden das Waldtal des Léguer mit
seinen romantischen Burgruinen Tonquédec, Coëtfrec,
Kergrist, Runfau sich öffnet, nach der Küste hin die
beliebten Badeorte Perros-Guirec, Trébeurden, Plestin
sich folgen. Über die Schlösser der Bretagne, unter
denen das berühmteste der Sitz der Rohan an der Grenze
zwischen Côtes du Nord und Morbihan ist, wollen wir
uns hier nicht weiter verbreiten. Nur ein Wort sei noch
von den sog. „Calvaires" (Calvarien oder Kreuzstätten)

Calvaire de Guimiliau

(XVI. Jahrhundert)

gesagt, die den Wanderer auf allen Wegen begleiten.
Sie bilden gewissermassen das christliche Pendant zu
den Dolmen und Menhirs (men Stein; hir aufrecht;
dol — flach), den über die ganze Bretagne zerstreuten
Überresten des heidnischen Sonnen- und Totenkultus.
Die symbolische Darstellung des Leidens des Heilandes
geht von der einfachen Granitsäule, die in eine Kreuzblume

ausläuft, bis zur theatralischen Massenskulptur im
Zeitkostüm der Renaissance auf den Kirchhöfen von Plou-
gastel und Guimiliau. Doch herrscht als übliche Form der
dreiästige Baum vor, der in der Mitte den Gekreuzigten,
rechts und links freistehend die Mutter Jesu und den
Lieblingsjünger Johannes darstellt, die beiden Schächer
sind seltener. In dem uralten Städtchen Tregastel,
das wie Ploumanac'h durch seine seltsamen Felsenbildungen

am Meere ein Hort des Aberglaubens und der
phantastischen Legenden geblieben ist, fanden wir das
Calvaire auf der Spitze eines spiralförmigen Turmes,
auf dem die Pilger emporklettern, ähnlich wie auf der
Scala sancta in Auray. Zwischen den efeubewachsenen
Granitblöcken liest man in bretonischer Sprache : „Doué
pinvik enn madélez — Enn kreiz ar brassan diénez —
Gant aluzen ar Vretoned — Heu deûz ar C'halvar —
man savet" (Zu Ehren Gottes, reich an Güte - Inmitten
aller Heimsuchungen — Durch die Gaben der Bretonen —

Ist dieses Calvarium errichtet worden.)
Geographisch, wenn auch nicht administrativ, gehören

schliesslich Roseoff und Saint-Pol-de-Léon zu den
Côtes du Nord. Durch seinen „Creizker" weithin sicht-
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Bntstekung verdankt, bedingte sine ^.n?akl Buttlöcksr,
denen dis Dandwsrksrkünstler dis Korm von Kädcksn,
Lpindsln, Dornicksn, dDL-Nonogrammen, Lkulpturen
nller TVrt ?u geben wussten. '(Vir glauben niât, dass
wir den 8t. galkscksn Bessrn etwas Keues sagen, wenn
vor sie an die koke Kunstfertigkeit cler Brstonen in der
Blandsticksrei erinnern — ikre Dol?bildnerei und ikre
Baukunst sind irn (brunde nickts anderes, als die Über-
tragung âer Dentelles uncl der ^.jouremsnts auf die Karte
Naterie.

^Vir steken unter der skrwürdigsn Katkedrale von
Breguier, diesem Neisterwsrk der Dockgotik irn
reinsten „Lt/Ie flamboyant", in dessen Lekattsn der
grosse Brnest Kenan seine seskseke Bersönlickkeit
werden füklts. '(Vie ?u seinerzeit, den dreissiger dakrsn,
träumt auck lreute noelr das alte Ltädtcksn mit seinen
Kloster- und Kollegialgsbäuden weltfremd unter dem
erdrückenden Daus der dakrkundsrte dabin: la petits
ville la plus obscurs de la province la plus perdus! Dnd
dock sollte sis Krankreick und der Nsnsckkeit einen der
kübnstsn und befreiendsten Denker aller Keiten scbenken.
Im traulieben Kackwsrkkause binter der Katbsdrals, das
sieb äusserliek von den andern nicbt untsrsebeidst und
nur eins scbliebts Lteintakel tragt, babsn wir Kenans
„Louvenirs d'enfance st de jeunesse" aufgsscblagsn, die
der Zckriktsteller in der Binleitung selber Dlostkes „'Wabr-
bsit und Dicktung" vergleicbt. „(best dans ce milieu czue

se passa mon enfance, et contractai un indestructible
pli. Dette catkedrale, ebsf d'oeuvre de legsrte, fol essai

pour réaliser en granit un ideal impossible, me faussa
tout d'abord. De paradoxe arckitectural a fait de moi
un komme ckimerihus, incapable de ckoses pratiques..
bind weiter, wo er das liebe Bild seiner Nutter xsicknet,
die völlig in dieser alt bretoniscksn bVelt aufging, im
Begendenerxäklen unsrscköpflick war und dank des gas-
cogniscksn Blutstropfens ikrs Kroknatur bis ans Bnde
bswabrts. „Kack dem Docle meines Vaters fükrte sie
mick ?ur Kapelle Laint-Vves und ernannte den Heiligen
?u meinem Vormund, wie es die Litte des Bandes war.
Ick kann nickt bekaupten, dass der gute Laint-Vves
meine Vermögensverkältnisss glänzend verwaltet kabe,
nock dass er mir den Zinn kür meine Interessen bei-
gebrackt; aber ick verdanke ikm etwas V^ertvolleres -

die ^ukriedenkeit, die Keicktum nickt brauekt, und ein
glüekliekes Dsmperament, das mick bis ins Klter broken
Linnes srkielt." Die Ltadt Breguier bat ikren Lokn nickt
vergessen, obgleick er ikrem frommen Derxen viel
Kummer bereitete; an bester Ltelle auf dem Narkt-
platxs unter den alten Binden erbebt sick sein Denk-
mal, das der Lpruek xiert: Ba foi pu'on a eus ne doit
jamais etrs uns ckaîns!

Im malerisck gelegenen B a n nio n (Ban'kuon) kommen
wir in sin viklbesucktes Bouristen?entrum der Dotes du
Kord, von wo nack Lüden das bValdtal des Begusr mit
seinen romantiscken Burgruinen Bonczuedsc, Dostkrec,
Ksrgrist, Kunkau sick öffnet, nack der Küste bin die
beliebten Badeorte Ksrros-Dluirsc, Brebeurdsn, Blestin
sick folgen. Über die Lcklösser der Bretagne, unter
denen das berükmteste der Lit? der Kokan an der Dren?s
?wiscksn Dôtss du Kord und Norbikan ist, wollen wir
uns kier nickt weiter verbreiten. Kur sin ^Vort sei nock
von den sog. „Dalvairss" (Dalvarien oder Kreu?stätten)

Lalvaire 6s Quimiliau

(XVl. MMiunclei't)

gesagt, die den bVanderer auf allen bVegen begleiten.
Lie bilden gswisssrmasssn das ckristlicke Bendant ?u
den Dolmen und Nenkirs (men Ltsin; Kir ^ aufreckt;
dol klaek), den über die gan?e Bretagne verstreuten
Dberrsstsn des keidniscken Lonnen- und Botsnkultus.
Die s^mboliscke Darstellung des Beidens des Heilandes
gebt von der einkacken Dranitsäule, die in eine Kreu?-
blume ausläukt, bis ?ur tkeatraliscksn Nasssnskulptur im
Ksitkostüm der Ksnaissancs auf den Kirckköfen von Blau-
gastel und Dluimiliau. Dock kerrsckt als übkcke Korm der
dreiästigs Baum vor, der in der Nitte den (bekreuzigten,
reckts und links freistellend die Nuttsr desu und den
Bisblingsjünger dokannss darstellt, die beiden Lckäcker
sind seltener. In dem uralten Ltädtcken Dre gastel,
das wie Bloumanac'k durck seine seltsamen Kelsenbil-
düngen am Nsers ein Dort des Aberglaubens und der
pkantastiscken Begenden geblieben ist, fanden wir das
Dalvaire auf der Lpit?e eines spiralförmigen Burmes,
auf dem die Bilger emporklettern, äknlick wie auf der
Lcala sancta in ^.urazn Kwiscksn den efeubswacksenen
(dranitblöcken liest man in brstoniscker Lpracks: „Dous
pinvik enn madele? — Knn krei? ar brassan diene? —
(baut alu?sn ar Vrstoned — Dsu deü? ar D'kalvar —
man savet" (Ku Kkrsn Dottes, rsick an Dlüte - Inmitten
aller Bleimsuckungen — Durck die Daben der Bretonsn —

Ist dieses Dalvarium erricktet worden.)
Deograpkisck, wenn auck nickt administrativ, gekörsn

seklissslick Koscoff und Laint-Bol-ds-Beon ?u den
Dôtss du Kord. Durck seinen „Drsi?ksr" weitkin sickt-
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bar und den Schiffern auf dem Meere Orientierungspunkt

und heimatliches Wahrzeichen zugleich - resümiert
Saint-Pol im Léon eindringlicher als alles bisher
Geschaute, was die Bretagne an vergangener Grösse,
künstlerischer Vollendung, resignierter Abkehr von einem
materialistischen Jahrhundert in sich birgt. Die ungemein
massige Kathedrale im zeitgeschwärzten Kersanton-Gra-
nit, deren Lichtdurchbrechungen und variationenreiches
gotisches Steingeäder an eine kostbare Trauerspitze
erinnern, mit ihren steilen, schlanken Türmen (dem Prototyp

des durchbrochenen armorischen Spitzturmes), ihrer
Exkommunikationskanzel und der „Pforte der
Leprakranken", ist eine der wenigen gotischen Kirchenbauten
in Frankreich, die das Mittelalter vollendete und ruft die
Magnifizenz der weithin herrschenden reichen Bischofsstadt

wach. Auf dem Chorgestühl und den Grabplatten
liest man Namen und Wappen der adeligen Geschlechter,
und die Sarkophage mit ihren Rittern und Damen, die,
die steinerne Fackel in der Hand und die Windhündin
zu Füssen, seit Jahrhunderten hier ruhen, verkünden
die Schönheit und Kraft einer alten Rasse. Als wir am
folgenden Tage unsere Reise nach Huelgoat und der
Montagne d'Arrée — dem alten französischen Corn-
wallis oder Cornouailles - fortsetzten, fiel es uns nicht
schwer, in den Eichenwäldern und Felsengrotten, wo
der sagenhafte König Artus Hof hielt, die Ritter der
„Table ronde", die Tristan und Isolde, die Parcival und
wie die lieblichen Gestalten bretonisch-gallischer
Romandichtung alle heissen, mit der Phantasie lebendig zu
rufen.

]. OftertPalber
TTadjfolger oon Carl Graf Soljn, St. Gallen

Bucfjbinberei mit elektr. Betrieb
fjalbenftr. TTo. 11

Telephon ïïo. 354

Cartonnage unb Mu("terkarten=Fabrik
fjalbenliof Ho. 4

Spezialitäten:

Tïïufterbucber unb ÏÏIufterkarten

Uergolberei

Tleuefte JIIafct)inen für Buctibinberei unb Cartonnage
Prompte Bebienung bei mäßigen Preifen

Unsere Schuhwaren zeichnen sich aus durch

Qualität
orm

Eleganz

Schuhwarenhaus

SCHNEIDER & C2
Ooliathgasse 5 o St. Gallen ° Telephon 605
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dar unà àen Lebittsrn aut àem Nesrs Orientierung-
punkt unà beimutiiebs8 ^Và^eieben ^u^isieb - rs3Ümisrt
Luint-Rol im Reon sinàrinZIieber uls uiis3 bi3bsr Le-
eobuuts, ^VÄS àis Rretuge un verbundener Lrö88s, küust-
ieriuebsr Voiisnàunb, re8Ìbniertsr àkebr von einem
mutsriuii3ti8ebkn àubrbunàert in 8ieb bir^t. Oie un^emein
INNSSÎA6 Rutbeàruis iin ^eitbe8ebveür^ten Rer8unton-Nru-
nit, àsrsn Riebtàurebbreobunbsn unà vuriutionsnreiàsu
boti8eii68 LtkinMÛàer un sine Ko8tburs lruuer8pàe
erinnern, mit ibrsn steilen, sàiunkenlûrmsnsàemRroto-
t^p àss àurcbbroebsnsn urmorisebsn Lpitîiturmss), ibrsr
Rxkommunikutionskunxei unà àer „Rkorts àer Repru-
kranken", ist eins àervmniben giiseben Rirobenduutsn
in Rrunkrsieb, àis àus Nitteiuiter vvlienàete unà rutt àis
Nubniti^snx àer veitbin berrsebenàen reiotisn Risobots-
stuàt vueb. /rut àem Lkorbsstübi unà àen Nrubpiutten
Iis8t man Rumsn unà Wappen àer uàeliben Oesebieebtsr,
unà àis Lurkopbug mit ibrsn Rittern unà Rumen, àis,
àis 8teinerns RueksI in àer Runà unà àis ^Vinàbûnàin
?u Russen, 8sit àubrbunàerten tuer ruken, vsrkûnàsn
àis Lebönbeit unà Rrutt einer alten Russe. ^Is vir um
tolbenàsn lug un8srs Reise nueb llueissout unà àer
lVlontubns à'^rres — àem alten trun^ösisebsn Lorn-
vullis oàsr Lornouuilles - tortssRten, bel 68 un3 niobt
sebvsr, in àen Riebsnvulàern unà Relsenbrottsn, vo
àer subenbutts Rönib /^rtus Rot bislt, àis Ritter àer
„lubie ronàs", àis lristun unà l8oiàe, àis Rureival unà
vie àie liebliebsn Lsstulten brstoniseb-bulliseber Roman-
àiebtunb alls beissen, mit àer Rbuntusie lsbenàib ?u
ruten. -z.

1. vsterwslder
Bachfoîger von Larl Sraf 5vhn, 5t.Sa!îen

Buchbinderei mit elekîr. Betrieb
haldenstr. Ro. i i
?e!ephonIlo.Z54

Lartonngge- und Musterkarten-fabrik
l^aidenhof Ro. 4

5pe7ialitàn:
Musterbücher und Musterkarten

vergoZderei

Neueste Maschinen sür buchdindereî und Lartonnage
prompte Bedienung bei mäßigen preisen

^In5ere 5cstutivvsren /eicstrien 5icst su5 ciurcst

(^nslitst
arm

^c!itili>vsi'enlisu5

8< <12
QolisibgS35e 5 -- ^t. dlZlI^ri ° Islepbon 605
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